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Wıe entstehen die Losungen für das Jahr Gärtner)
Als erstes ist 65 Aufgabe des Losungsbearbeiters, alle Textangaben In den
Losungen, die nicht VO den Herausgebern stammen, mıiıt dem
erfassen. Das sind die Monatssprüche. S1ie ührten biıs 1994 eın SEWISSES
Schattendasein im Anhang, ab 1995 stehen S1e den Monatsanfängen. Das
sind die Angaben zZzu Kirchenjahr, besonders ersichtlich den Sonn- und
Feiertagen. Z ihnen gehören auch die Angaben der Predigttexte. Da({(s WIr
auch in dieser Hinsicht aufmerksame Losungsbenutzer haben, zeigte sıch Mır
darin, daf, nachdem 1m Jahr 1991 der Michaelistag auf einen
Sonntag gefallen Wädl, die Feiertagsangaben zu Michaelistag 1992
VErgeSSCH wurden. Keıiner der Korrekturlesenden bemerkte das Es
ungefähr fünfundzwanzig Leser(innen), die das bemerkten. „Glaubt enn
NUu  — auch die Brüdergemeine nicht mehr Engel?” Solche Briefe durfte ich
ann beantworten. 1993 die Angaben wieder da eıtere Texte
sind die alltäglichen Bibellesen. Die ist ausgesucht VO der Lutherischen
Liturgischen Konferenz Sie orlientiert sich thematisch den
Sonntagen des Kırchenjahres und Ist jährlich gleich, macht aber NUur mıt
Teilen der Bibel bekannt. Die zweıte Tageslese 1st Von der Okumenischen
Arbeitsgemeinschaft für Bibellesen die auch Monatssprüche und
Jahreslosung heraussucht und die die lecti0 continua für das Bibellesen
bevorzugt. Hier kommt der Leser 1im Laufe VO vier Jahren durch (fast die

Bibel Der Hınweis im Vorwort des Losungsbuches und alle diese
Angaben machen deutlich, da{s die Losungen das Bibellesen nıcht9
sondern diesem hinführen wollen.

Die Bearbeitung der drei Tagestexte erfolgt ZUr Zeit ın vier Quartalen.
Zuerst 1St also das Manuskript für die Monate Januar bis März erstellen.
Bei der Zuordnung der neutestamentlichen Worte den SCZOBENECN
alttestamentlichen soll darauf geachtet werden, da{s WeNn möglich Texte
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A4aus den JAB-Lesen bevorzugt behandelt un Wiederholungen vermieden
werden. Darunter darf allerdings die Qualität der Losungen nıcht leiden.
FEFbenso gilt, da{fs Worte 4A11 dem in einem Jahrgang 11UT einmal VeEI WEeIN-

det werden dürfen, CS se1 denn, auch das bringt S1e zweimal, z.B ın Z7wWe1l
Evangelien. Wıe leicht dabe! Fehler unterlaufen können, wurde Mır
persönlich dadurch deutlich, dafß ich deswegen eıne Wette mıt der Bischöfin
Marıa Jepsen verlor. S1e hatte Recht DITS Lehrtexte 28  \O un

ATCH iıdentisch. Wer hat da nıcht aufgepalst?
Ist eın Losungsquartal 1im Entwurf des Losungsbearbeiters fertig, iırd CS

VO den Herausgebern A den Losungsprüfungsausschufs weitergeleitet. Fr
besteht ZULC Zeıt AUus schr unterschiedlichen (und das 1st gul so!) Mitarbeite-
rinnen un Mitarbeitern, die Je AaUuUs$s ihrer Perspektive die Qualität der
Drittexte und die Zuordnung aller drei Texte bewerten. Manchmal stımmen
kritische Kkommentare und Beurteilungen verblüffend überein. Dann wird
auf alle Fälle nachgebessert. Manchmal gehen aber auch die Beurteilungen
we1lt auseinander und S$1e reichen VONN dem Ausruf „Volltreffer” bıs Zu

„flehentliche Bıtte Auswechseln!” Dazwischen gibt Cn eiıne Fülle VO

Möglichkeiten. Manchmal sehe ich Erst durch diese Voten, da{s der /Zusam-
menhang der Lexte, WI1IeE ich hn mMır dachte, nıcht recht verständlich 1Sst.
Manchmal sehe ich P1St dadurch, da{s Erst der Drittext die Brücke zwischen
Losung ın Lehrtext 1st. Dıies sollte aber nıcht se1n, weil 65 viele
Losungsausgaben gibt, die ZzZum Teil oder überhaupt andere Drittexte oder
gar keine haben. DITGS finnischen Losungen haben NUTr einen Drıiıttext
Sonntag. Vielleicht g1ibt c5 in anderen Ausgaben noch weıtere Varıanten. afs
CS diesen Ausschulßs 21bt, 1st für den Losungsbearbeiter eiıne grofße Hılfe
Warum sollte gerade frei seın VO möglicher Betriebsblindheit ınd
theologischer Einseitigkeit? Aufßerdem empfinde ich das Fällen einsamer
Entscheidungen amn Schreibtisch eher als belastend als erleichternd. Und
dazu kommt noch, da{s ich auch einmal gewagtere Textzusammen-
stellungen versuchen kann, gespannt auf die Resonnanz der Gegenle-
ser(innen). abe ich doch einmal der Losung Klagel. S Z (S;U.) den Text
Gal.5, zugeordnet! Da stiefs ich ZUuU Teıl auf heftige Upposıition un hatte
das auch SO geht CS also be] uUunNns nıcht NUur ernsthaft, sondern
durchaus auch Nunter ZU.

Am 23.4.1998 wird ın Herrnhut die Endredaktion der Losungen 2000
erfolgen. Dıe Herausgeber, ZuUr Zeıt vertretfen durch Martin Theile und
Hans-Beat Motel, stellen dann mıiıt dem Losungsbearbeiter Berücksich-
tigung der Voten des Ausschusses den Wortlaut der Endfassung der Tages-

134



S1e erstellen die Begleittexte Anfang und Ende des
Losungsbuches, un der Losungsbearbeiter fertigt den Quellennachweis
DDieser 1st ab 1997 chronologisch geordnet un daher brauchbarer als früher.
Als Diskette geht dann das Manuskript die Verleger. Diıese schicken
die Abzugsfahnen 1m Herbst 1998 die Übersetzer, die dann auch diese
Zeıt gEeIN mit ihrer Arbeit anfangen möchten, zumal wenn sS1e nıcht NUuUr

übersetzen, sondern auch noch 7B für die niederländische und die
französische Ausgabe LICUEC Drittexte suchen mussen. Die Losungsausgaben
der Losungen 2000 für Deutschland werden dann gedruckt un gebunden
und liegen ab August 1999 ın den Buchhandlungen bereit. Die Verlage
SOrgen für den Vertrieb. Da{(s (Jottes egen auf al] diesem TIun liegt, darum
können WIr aber das dürfen WIr auch ( zOBE 1Ur selbst bitten.

Kın Blick in die Werkstatt des Losungsbearbeiters (B.Gärtner)
Es soll hier jetzt nicht die Auswahl der Drittexte oder die umfangrei-
che Korrespondenz mıt Losungslesern gehen. DDas wären Themen für einen
möglichen zweıten und dritten Blick in die Losungsarbeit. Es soll] jetzt UTr

die Zuordnung der Worte Aaus den beiden Testamenten gehen.
Die Zuordnung der Worte aus dem Alten und dem Neuen Testament Ist

die rage nach einer ANSCMCSSCHCNH Auslegung des Klar Ist, da{fß eine
blofße Stichwortanknüpfung WIE z B „Es 1st ein köstlich Dıng für einen
Mann, da{fßs T: das Joch ın seiner Jugend trage” (Klagel. S: 273 und Jesu Wort
„Meın Joch 1st sanft, un meılne ast ist leicht” (Matth 1E 30) nıcht das
theologische Nıveau der Losungen se1ın darf. Bloße Stichwortanknüpfung ist
auch ann nicht legitim, WeNnn INan ach der Devise verfährt: 1im steht
das auch Denn das braucht dem Leser nıcht nochmals gesagt werden.
Der Zusammenhang mu{ dem interessierten Leser, der Ja me1st keine
theologische Vorbildung mitbringt, VO selbst deutlich werden können.
Dabei 1st die Sache, die 65 geht, wichtiger als eın bestimmtes Stichwort,

hilfreich eine gute Konkordanz auch ist eht dem interessierten Leser
der Zusammenhang nıcht auf, habe ich schlecht gearbeitet.

Möglichkeiten der Zuordnung sind z.B Grundaussage un Beispiel: „Ich
111 den Herrn loben allezeit; seın Lob soll immerdar in meınem Munde
sein” (Ps 34, un „Jesus sprach ZUu dem Blinden: Se1 sehend! Und
sogleich wurde 6 sehend und folgte ihm nach un pries Gott”.(Luk 18, A
43) Obwohl Bıtte und Erhörung ın beiden Testamenten gibt, halte ich aus

seelsorgerlichen Gründen die Zuordnung “Bıtte un Erhörung’ auch gut für
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möglich: ‚Heile du mich, Herr, werde ich heil; hilf du mir,; ist mMIr
geholfen” (Jerem1a 1/ 14) und „Jesus g1ing ringsum 1in alle Städte un
Dörfer, lehrte in ihren Synagogen und predigte das Evangelium VO dem
Reich und heilte alle Krankheiten un alle Gebrechen” (Matth 9 35) Beide
Beispiele zeigen eine christologische Ergänzung der alttestamentlichen
Aussage. och deutlicher wird 1eS$ bei der Zuordnung VO „Der Herr wird
se1in olk SCRNCH mıt FErieden” (Ps 29 11) un Da WITr 1U  — gerecht
geworden sind durch den Glauben, haben WIr Frieden mıiıt Gott durch
unseren Herrn Jesus Christus” Röm d 1); denn hier wird die Ebene bei
dem Begriff Frieden gewechselt. Das olk in DPs 29 11 ist unzweideutig das
olk Israel. ber der Leser weißß, nm selbst gehört 1m Siınne VO Petr
dem neutestamentlichen olk (ottes Dennoch ist die Zuordnung VO

Verheißung und Erfüllung problematisch, insofern als beide Elemente ın
beiden Testamenten vorkommen. Und 65 ware sicher nicht sachgemäß, dem
Leser vermitteln: das ist das Buch der Verheißung un das das
Buch der Erfüllung. [)as hätte nıcht I1IUT keinen seelsorgerlichen Sinn,
sondern das ware in solcher Einseitigkeit auch falsch un viel schematisch
un würde beiden Testamenten nıcht gerecht. Schliefßlich wurde die
Verheißung Abraham, da{s CT einem großen olk werden soll (1 Mose
12 ZU innerhalb der alttestamentlichen Zeıt erfüllt, un WIr Christen arten

Ja auch och auf die Erfüllung VO (Jottes Verheißung eines neuen Hiımmels
und einer Erde (2 etr 3, 13) och problematischer ware die
Zuordnung 1mM Sınne VO Gesetz un Evangelium. Glücklicherweise hat
och nıe, weIit ich sehen kann, eın Losungsbearbeiter in diesem Sınn
gearbeitet. Und Was heute ich Sagc einmal stichwortartig „nach Au-
schwitz” unbedingt vermeiden ist, ist die Weiterführung der Enterbung
Israels.

„Gott hat seinen : Bund mıt Israel] nıcht gekündigt. Wır beginnen
erkennen: In Christus Jesus sind WIr, Menschen a4aus$s der Völkerwelt
UNsSseIeT! Herkunft nach fern VO Gott sraels und seinem olk
gewürdigt un: berufen, ZUrF. Teilhabe der Israel ZUEeTrST zugesprochenen
Erwählung und ZUST Gemeinschaft 1im Gottesbund. Damıt widersprechen
WITr der verbreiteten Auffassung, die christliche Kirche se1 VO  — Gott die

551Stelle eines enterbten und verworfenen Israels gesetzt worden.

Leitsätze des Reformierten Bundes der Begegnung Von Juden und Christen,
1990
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Glücklicherweise ist eine solche Außerung 1ın christlicher alttestamentlicher
Theologie keine Aussage einzelner Außenseiter mehr Leider aber 1st diese
Siıcht noch bei manchem Losungsleser vorhanden. Fıner schickte mır

Kopien der Hetzschriften des gealterten Martın Luther die
Juden Dem mu auch durch die Losungen entgegengewirkt werden. Die
prophetischen Verheißungen, W1e z.B Jeremia SE 2132 und Hesekiel
34, u.ad., die Sammlung des zertfreuten Israels in Jerusalem oder auf dem
Berg /10n, gelten nıiıcht pauschal allen Völkern, sondern diesem olk Die
rage nach der Einheit der Kirchen 1im Sinn der Bıtte Jesu VO Johannes
FEA 20-21 ist eın anderes Thema So werden denn uch die biblischen Texte
der Losungen 2000, denen ich gerade arbeite, 28  \< lauten „Der
Herr wird se1ın olk nıcht verstoßen, noch se1ın FErbe verlassen (Ps 94,
und „Gott hat se1ın olk nıcht verstoßen, das er erwählt hat“ (Röm
11, Iso Gott ırd se1ın olk nıcht verstofßen und e hat es n1ıe
verstoßen. Der Drittext steht och nicht, aber wird Zu Thema haben,
da{ WIr Christen dies nehmen haben

Fın SEWISSES Problem bei der Zuordnung der Texte besteht auch darin,
dafß bestimmte Themenkreise des 1im 1U marginal vorkommen. Das
gilt z7.B für die Aufforderung ZUu Lob Gottes und Zu Singen; eın
Gesangbuch WI1IEC das alttestamentliche Buch der Psalmen gibt 1m Neuen
Testament nicht. Als weıitere Beispiele ich hier 1U die Themenkreise
Weitergabe der Überlieferung un Schöpfung. Es langweilt ELW  9 WeNn InNnan

schönen Texten WIE Mose 6, 20ff ”  Wenn dich dann eın Sohn
INOTSCH fragen wird: Was sind das für Gebote, die euch der Herr,
Gott, geboten hat? sollst du deinem Sohn sägen. . ) kaum anderes
findet als Timotheus SR un bei der Suche feststellen muß, daß E

früheren Losungsbearbeitern ähnlich erging Natürlich ist eın Buch, das über
einen Zeıitraum VON 2000 Jahren entstanden Ist, reicher Themenkreisen
als ein Buch, das in NUur 100 Jahren entstanden 1Sst und AUN der SaNzZChH Fülle
Zu Leben gehöriger Themen speziell das Thema hat „Jesus VO Nazareth
1st der ess1ias Israels, der predigte un heilte, für die ünden der Welt starb
un VO Gott auferweckt wurde”; das 1st das für Christen zweifellos
zentralste Thema Aber eben: sehr speziell. Diese Tatsache erleichtert dem
Losungsbearbeiter seiıne Arbeit nıcht. Und Wäas die Urchristenheit (J0ttes
Schöpfung ZUu hat; aufßer da{ß sıe Jesus Christus als Schöpfungsmittler
(Joh 1E 1f£) bekennt, steht in iıhrer Heiligen Schrift, dem Alten Testament,
Ja drin. Dennoch: Man entdeckt immer wieder NECUC Möglichkeiten der
Zuordnung VO Texten beider Testamente, und der Losungsbearbeiter 1st
dankbar, da{fßs der Losungsprüfungssausschufs dabe; mitdenkt.
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Losungen ın anderen Sprachen (H.-B Motel)
„Neue | ızenzen für die Herausgabe der Losungen in anderen Sprachen
neben den 2() bisher existierenden wurden nıcht erteilt”, heift 1m Bericht
der Direktion die Synodaltagung des Distrikts Bad Bolll im Jahre 1968
Heute zählen WIr Losungsausgaben 1ın 45 Sprachen, dazu kommt noch, se1it
19955 die Losung mıt den biblischen Texten in den Ursprachen Hebräisch
un Griechisch. ine geradezu rasant Entwicklung, die verschiedene
Ursachen haben dürfte.

Besonders auffällig 1st die Zunahme bei afriıkanischen und asıatischen
Sprachen. / weıl Faktoren dürften diesen Zuwachs bestimmt haben einmal
europäisch kirchliche Mitarbeiter ıIn afriıkanischen un asıatischen Ländern,
die zume1ist als Dozenten eıner theologischen Ausbildungsstätte, in der
ÖOffentlichkeitsarbeit der als traditionelle „Missionare” eiıner Gemeinde
tätıg sind S1€e brachten hre deutsche Losung als eigenes Andachtsbuch mıt
und fingen d die Texte für tägliche Andachten übersetzen. Naturgemäfß
ergab sıch bald der Wunsch, das gesamte Losungsbuch ın der jeweiligen
Sprache ZU!T Verfügung haben. Eın typisches Beispiel dafür 1st die Losung
in Chichewa, der gängıgen Sprache in Malawı. Von dort kam Ende der
achtziger Jahre die Bıtte, für europäische Mitarbeiter der Lutherischen
Kirche, die Losungen und Lehrtexte in Chichewa herausgeben dürfen.
Ahnlich ief die Entstehung der Losung in Thai in Ustasıen, noch ein
Beispiel aus diesem Kontinent 1EeE111NCT.

Umgekehrt geschah CS auch verschiedentlich, da{s Theologiestudenten AUS

Übersee in Deutschland das Losungsbuch entdeckten un sich dafür
einsetzten, Cr auch in ihrem Land und in ihrer Sprache verbreiten.

Damıt hängt eın wachsendes Bewußtsein oftmals leiner
ethnischer Gruppen, ihre eıgene Sprache wieder ZUu entdecken, pflegen
und Ördern. Das hat siıch ın Einzelfällen auch auf die Herausgabe der
Losungen ausgewirkt, etwa auf die 1993 entstandene Ausgabe in
Papıamento, der Sprache der Bewohner der Karibikinseln Curacao, Aruba
un Bonaıire. Dort gibt C5 Gemeinden der Herrnhuter Brüdergemeine, die
ZUrTr Unitätsprovinz Surınam gehören; immer mehr findet das Papıamento
Eingang in die bisher ın nıederländischer Sprache gehaltenen Gottesdienste,
enn NUuUr gelingt CS, da{fs sich auch die üngere (Generation in den
Gemeinden heimisch fühlt — und ZUu Gemeindeleben in der Brüdergemeine
gehören die Losungen:

138



Schliefßlich hat die Wende in Usteuropa 989/90 dazu geführt, da{fs NECUEC

Möglichkeiten geNUTZT werden und Losungsausgaben Nun auch ın Bulgarien
(1996), Rumänien un Estland (19972) erscheinen. Verhandlungen
über Ausgaben ın lıtauischer und ukrainischer Sprache werden derzeit
geführt.

Die Losungen ın den Ursprachen eın Vorhaben, das seit Jahren immer
wieder diskutiert und 1994 VOIN der Verlagsgemeinschaft Hänssler/Reinhardt
verwirklicht worden 1st erfreut sıch bei Theologen wachsender Beliebtheit:
Die Auflage beträgt 4 000 Exemplare. Sıe wird VO eıner Gruppe Jüngerer
Tübinger Theologen besorgt.

Diıie Auflagenhöhe der Losungen in anderen Sprachen 1Sst sehr er-
schiedlich und reicht VON 400 (Tibetanisch) bis (Finnisch). Keıine
der Übersetzungen kommt damit auch NUur annähernd die deutsche
Ausgabe mıt rund 2900.000 verkauften Exemplaren heran. Die schwedische
Ausgabe beträgt die ungarische die niederländische
(von ihr gehen nach Surinam und auf die Niederländischen Antillen),
die russische Kalenderausgabe die amerikaniısche und französische
Je die afrıkaans Ausgabe Alle anderen liegen ıntfer
verkauften Exemplaren. Deutlich steigende Tendenzen werden derzeit nıiıcht
gemeldet, wobei ZU berücksichtigen ist, da{fs in afrıkanischen und asiatıschen
Ländern eın gut eingespielter Vertrieb NUur selten vorhanden SM Dıe
italienische Ausgabe exıistierte VOIN 963 bis 1961 wurde dann eingestellt,
bis 1993 die Waldenser Kıirche wieder einen bislang erfolgreichen Start
unternahm (Auflage 5.000 Exemplare). Weniger Erfolg WAdl dem Versuch
beschieden, eine Ausgabe in arabischer Sprache herauszubringen blieb
bei einem Versuch der Evangelisch-Lutherischen Kirche von Jordanien Ende
der achtziger Jahre Zur Zeıt laufen Überlegungen, die Losungen auch in
türkischer Sprache erscheinen ZUu lassen. Vor kurzem wurde auch ein
Briefwechsel mıt dem Christenrat in Ruanda begonnen, der das Losungsbuch

in Kinyarwanda herausbringen möchte.
Es liegen keine Untersuchungen VOIL, ob CS theologische Gründe gibt, die

für die Verbreitung und die Akzeptanz des Losungsbuches genannt werden
können. Auffallend sind freilich die relativ hohen Auflagen in lutherisch
gepragten Regionen, WI1IeE Deutschland und Skandinavien. Niıcht 1Ur in der
lutherischen, sondern auch in der reformierten Tradition gilt Ja die
unbestrittene Autorität der gesamten Heiligen Schrift. Allenfalls könnte eine
stärker au  E  te Liturgik in den lutherischen Kirchen indirekt eiınen
Einflufß ausgeübt haben
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Beil der Erteilung Von | ızenzen die Verantwortung dafür liegt bei der
Verwaltung der Evangelischen Brüder-Unität ın Bad Boll ırd ın PrSfter
Linıe. darauf geachtet, da{(s eine Losungsausgabe kirchlich verankert
wird Einzelpersonen geben ZW AT me1list den Ansto(s für eiıne NECUC Ausgabe,
aber verantwortetrt, getlragen un vertrieben werden soll] S$1e durch eiıne Kirche
der eın interkirchliches Gremium, WI1IeE Zu Beispiel ın Polen durch den
Nationalen Christenrat. Damıt wird gewährleistet, da{fs die Losungen keın
Privatunternehmen sind, sondern ein biblisch fundiertes, auf die (esamt-
christenheit zielendes Andachtsbuch innerhal der Kirchen. Verlangt werden
auch Angaben über Auflagenhöhe, Vertriebswege, Preis un mögliche
Gewmnne. l etztere MuUussen eiıner kırchlichen Arbeit zufließen; in Skandina-
vien, der chweiz und In den Niederlanden finanzieren S1e; ähnlich WIE ın
Deutschland, die Arbeit der Herrnhuter Brüdergemeine mıiıt.

Die Brüder-Unität ISst umgekehrt aber auch bereit, über die „Losungs-
spende” Losungsausgaben ın wirtschaftlich armeren Ländern 1-
tutzen Wenn möglich handelt 6S siıch dabe!: eiıne einmalige Anschub-
finanzierung, WI1e Beispiel in Estland; aber gibt in bestimmten Fällen
auch jährliche Zuschüsse, die das Erscheinen der Losungen sicherstellen
sollen.

Insgesamt werden jährlich etwa 1,6 Millionen Exemplare der Losungen
verkauft, da{s die Zahl der regelmäßigen Losungsleserinnen und -leser bei
drei bis vier Millionen liegen dürfte. Damıt ist das kleine Losungsbüchlein
der Herrnhuter Brüdergemeine einem beachtlichen Bindeglied innerhalb
der weltweiten Christenheit geworden.

Gärtner/Motel, ‘How ATC the Watchwords for the Year 2000
selected?’
The Moravıan Watchwords, which in 1998 appeared in 43 languages,
constitute of the MOST widely read Christian devotional books Burkhard
Gärtner, Editor of the Watchwords Since 1992 repOrts how the ATC

selected, and in particular about the iınk between the Old Testament text
(drawn by lot) an the New Testament (exXT (which 15 chosen). Hans-Beat
Motel, the Chairman of the Unıity Board, discusses the different foreign
editions an the icences which AT gıven.
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Übersicht der Losungsausgaben (Stand
Die Zahlen verweisen auf die ersten Ausgaben, insofern S1e im Unitätsarchiv oder in
Bad Boll vorhanden sind, un die Auflagenhöhe.

Afrikaans (Südafrika, 29 Ovambo (Südafrika, 1984)
30 Papıamento CGuracao,‚,19795)

Amerikanisch 31 Pedi (Südafrika, 4_ 000
Arabisch (1989, 32 4 000Polnisch (1935)
Bahasa-Indonesia 33 Portugiesisch (1957) 6.500
Balinesisch 3.000 34 Rongme1i-Naga
Basaa (Kamerun, 981 2750 (Nordindien,
Batak (Indonesien, 35 Rumänisch (19296) 3.000
Bulgarisch (1998) RussischMN - e W W5 NDETS O86 Chichewa (Malawi, AL Schwedisch (1928)
Sambia, 2.000 Setswana (Südafrika, 3 500
Chinesisch (193/7) 7.500 39 Simalungun (Indonesien,

11 Dänisch (1888) 1.5300 1976 5.000
12 Deutsch (Deutschland, Slowakisch 1972) 400

900.000 41 Spanisch 6.000
(Schweiz, Surinamisc 8 000

13 Englisch 5.000 43 Thai (1982) 3.500
14 Eskimo (1863) 500 400Tıibetisch (1912)
13 Estnisch 7.000 Tschechisch F/35 5.000
16 Finnisch (1905) Ungarisch (1 943)

Französisc (1740) Venda (Südafrika, 500
18 Hindi (Indien, 19850 400 48 5.500Xhosa (Südafrika,
19 Hmong (Thailand) 200 49 Zulu (Südafrika, 1980 2.500

Italienisch 5.000
21 Japanisch (1939) 3 800
272 Kinyarwanda Ruanda)

(1999) 1.000
23 Kisuaheli (Tansanıa, 8000
24 Kroatisch (1998) 400
Zr Lettisch (1949)
26 Miskito (Nıcaragua, 3.500
IF Niederländisch (1745)
28 Odiya (Indien, 1982
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